
a 5

335
à la Chateaubriand ſein Lieblingsgericht aus früheren Zeiten und
dazu verſchiedene Jngredienzen eines Salates den er aber ſelbſt
zuſammenſtellte und in deſſen Bereitung er ſtets Meiſter geweſen
war Die in dem Lokal anweſenden vornehmen Engländer
wunderten ſich nicht wenig den Gentleman den Koch ſpielen zu
ſeben neugierig traten ſie näher ſahen zu drückten ihre Be
wunderung aus und koſteten Oh Das war etwas für den
verwöhnten Gaumen Einer derſelben lud den Marquis ſofort
auf ſein Landgut ein anderer ſtellte ihm ſein Palais in London
zur Verfügung Er nahm das letztere an enthüllte ſeinem Gaſt
freund ſeine Lage und dieſer ſtreckte ihm eine Summe vor die
ihn einſtweilen jeder entriß Das war aber nicht
alles ſeine Kunſt in der Berxeitung feiner Salate hatte überall
Bewunderer gefunden man riß ſich um ihn er hatte kaum Zeit
allen Einladungen zu folgen die er erhielt Und man verlangte
nichts von ihm als Er mußte den Salat anmachen Dabei
war er als vornehmer Mann ſtets Gaſt wie alle Geladenen und
erhielt jedesmal ein Honorar das oft ſehr bedeutend war Der
Franzoſe verſtand das Geſchäft Er ſchaffte ſich Pferd und Wagen
an und beſuchte auf dieſe Weiſe indem er ſchnell von einem Gaſt
mahl zum anderen fuhr mehrere Geſellſchaften an einem Tage
Sein Diener mußte ihm ein ſilbernes Käſtchen mit allen Jn

redienzen zum Salatmachen nachtragen Dieſe kamen in die
ode als Büffetſchmuck und nun fing er damit einen ſchwung

vollen Handel an kurz und gut als die Zeiten ſich beſſerten
konnte er mit einem durch Salatmachen erworbenen hübſchen
Vermögen in ſein geliebtes Frankreich zurückkehren

Japaniſche Fuſßzbekleidung Japan nimmt langſam
europäiſche Sitten an und dürfte im Laufe der Zeit ein Markt
für europäiſches oder amerikaniſches Schuhwerk werden Im
allgemeinen tragen die einheimiſchen Bewohner nur Schuhe oder
Pantoffeln von geflochtenem Reisſtroh dieſe Bekleidung koſtet
wenig und iſt in jedem Dorfe und in jeder Stadt zu haben
Der Fußreiſende verſorgt ſich je nach Bedürfniß unterwegs vor
ichtige Leute haben immer einige Reſervepaare bei ſich um die

getragenen wegwerfen zu können erartige abgetragene
Schuhe liegen überall an der Straße beſonders an Waſſerläufen
wo der Reiſende beim Schuhwechſel zugleich Gelegenheit hat ſich
die Füße zu waſchen

Ueber Einbildungskraft Wie ſtark die Einbildungskraft
zuweilen iſt zeigt folgender in der Deutſch Medizinalztg mit
getheilter Fall Dr S wurde in der Nacht zu einem 55 jährigen

errn gerufen der infolge von Verſchlucken ſeines künſtlichen Ge
iſſes dem Erſticken nahe war S fand den Kranken in großer

Erregung die Augen hervortretend und geröthet die Zahl der
Pulsſchläge ſehr erhöht und die Athmung erſchwert Bei Unter
ſuchung der Speiſeröhre von außen fand ſich links am Halſe

etwas über dem Schlüſſelbein eine etwas härtere hervorſtehende
Stelle Da die Athemnoth ſich beſtändig ſteigerte und gefahr

drohend wurde während die Einführung einer Fangſonde keinen
je hatte entſchloß ſich S zur Oeſophagotomie Aufſchneiden

der Speiſeröhre welche von dem Leidenden verlangt wurde
Aber es fanden ſich auch nach Eröffnung der Speiſeröhre keine
Fremdkörper in letzterer Als der Kranke ſich von der Chloro
formNarkoſe erholt hatte und erfuhr daß man nichts in der
Speiſeröhre gefunden fühlte er plötzlich heftige Schmerzen im
Magen die ſtetig zunahmen Zum allgemeinen Erſtaunen fand
man endlich am folgenden Tage das künſtliche Gebiß unter
dem Sopha Sobald es dem Kranken vorgezeigt wurde
ſchwanden die Schmerzen in der Magengegend und er erholte
ſich ſchnell nachdem die Operationswunde in 3 Wochen ohne Be
ſchwerden geheilt war

Ob die Schleppe an den Kleidern ſündlich ſei Jm
ſechszehnten Jahrhundert war wie anderswo in Deutſchland auch
in Ulm ein Streit über die Moden ausgebrochen Beſonders er
eiferten ſich die Geiſtlichen über den ſündlichen und verdammlichen
Gebrauch der Kleiderſchleppen Einer derſelben P Johannes
Eberken holte weil er Widerſpruch fand ein Gutachten darüber
von dem Biſchof ein Allein dieſes Gutachten fiel gegen ihn aus
Der Biſchof war der Meinung daß Jeſaia 3 16 wo es heißt
Darum daß die Töchter Zions ſtolz ſind und gehen mit auf

gerichtetem Halſe mit geſchminkten treten einher
und ſchwänzen uſw nur vom ſtolzen r 7 dieRede ſei daß aber ein Kleiderüberſchuß in der heiligen Schrift
ſogar für erlaubt erklärt werde weil es Jeſaia 6 2 von Gotthehe Seines Kleides Saum habe den ganzen Tempel erfüllt

Die Muſikmappe Dieſer Tage wurde in Hartauf dem Steinweg eine beſonders reich ausgeſtattete Muſikmappe

gefunden wie ſie junge Damen um damit vielfach zu kokettiren
zu tragen pflegen Die Mappe wurde bei der Polizeibehörde
niedergelegt und dort geöffnet Es fanden ſich aber keine Noten
hefte daein ſondern I Pfund Schweizerkäſe und Pfund ab

per Schinken Na ſchließlich liegt ja da auch Muſik

Erkannt zu ihrem Manne ghem S rWeeiäe
der eben auf die Jagd gehen will Lieber Edgar die Haſen ſiu

Für die Redoſtjon vergntwortlich J V her Hexling in Halle

geiſtiger

heuer ſo billig daß du wirklich ausnahmsweiſe mal zwei
ſchießen könnteſt

Pfiffiges Mißverſtändnift Rechtsanwalt zum Prozeß
führenden Bauer Laſſen Sie mich nur machen Jch werde
der Gegenpartei ſchon ganz gehörig einheizen Michel

Da wär s wohl gut Herr Advokat wenn i Jhna a paar
Fuhren Holz dazu anfahr n thät

9

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
a Dresden 30 Nov Die Schlußabrechnung für die

diesjährige internationale Aquarell Ausſtellung hat
erfreulicherweiſe zu einem weit günſtigeren Ergebniſſe geführt
als man zuerſt annehmen zu müſſen n hat Es ſteht
nämlich den in runder Summe 26,000 M betragenden Geſammt
koſten eine Einnahme von 25,000 M gegenüber ſo daß der
Fehlbetrag ſich blos auf rund 1000 M beläuft Die Kunſt
genoſſenſchaft ſieht ſich daher in die unverhofft glückliche Lage
verſetzt auf eine Jnanſpruchnahme des ihr von der Stadt und
einer Anzahl von Kunſtfreunden bewilligten Garantiefonds zuverzichten ſie wird den geringen Fehlbetrag aus dem üeberſchuſſe

der 1887 er Aquarell Ausſtellung decken
Kleine Thegater Nachrichten Karl Siegens Neu

bearbeitung von Kleiſts Käthchen von Heilbronn,
nunmehr von 40 Bühnen angenommen iſt am Katharinentage
auch in Brünn und Marburg a d Dr mit Erfolg zum
erſten male in Scene gegangen

Am petersburger Hofthbeater iſt die Oper Fürſt
Jgor, das nachgelaſſene Werk des 1887 verſtorbenen Profeſſors
der Chemie A P Borodin mit außerordentlichem Erfolge auf
geführt worden Das Libretto iſt dem altruſſiſchen Heldenliede
von Jgors Heerfahrt entnommen und Profeſſor Borodin
arbeitete daran und an der Kompoſition mit Unterbrechungen
21 Jahre lang Der Tod überraſchte ihn vor der Vollendun
ſeines Werkes das ſeine ſchließliche Ausgeſtaltung von N N
RimskijKorſſakoff und A K Gluſanoff erfuhr Hermann
Suderm anns Schauſpiel Die Ehre gelangte vorige Woche
zum erſten male in italieniſcher Sprache an dem Teatro
Blodramadici in Mailand zur Aufführung und errang trotz
mittelmäßiger Darſtellung und trotz der nicht allzu korrekten
Ueberſetzung einen durchſchlagenden Erfolg

Geſchichte des deutſchen Volkes von G Dittmar
Direktor des Gymnaſiums in Kottbus Jn drei Bänden mit
drei Titelbildern 80 Eleg broſch ca 15 P
20 M Die Ausgabe erfolgt in etwa 15 Lieferungen à 1 M
binnen Jahresfriſt Karl Winters Univerſitätsbuchhandlung in
Heidelberg 1890 Der Verfaſſer legt eine Darſtellung der Ge
ſchichte des deutſchen Volkes vor deren erſter Band die Be
mühungen der römiſch deutſchen Kaiſer um Aufrichtung eines
Univerſalſtaates und deren Scheitern ſowie die Aufrichtung der
kirchlichen Weltherrſchaft umfaßt während der zweite Band die
Auflöſung der Univerſalkirche und des Deutſchen Reiches der
dritte die Wiederherſtellung des Deutſchen Reiches im Anſchluß
an die Geſchichte des brandenburgiſch preußiſchen Staates vor
führt Der Verf hat es abſichtlich vermieden die Geſchichte des
deutſchen Volkes aus dem allgemeinen Zuſammenhang der welt

Ereigniſſe herauszuheben vielmehr war er bemüht
en Zuſammenhang mit der allgemeinen Weltgeſchichte feſtzu

halten und die deutſche Geſchichte in den vollen Strom welt
eſchichtlicher Entwickelung in dem ſie das geworden iſt wasfie iſt zu ſtellen Das deutſche Volk nimmt in der Geſchichte

des Mittelalters die führende leitende Stellung ein Als es ſich
nach dem Scheitern der auf Weltherrſchaft gerichteten Be
ſtrebungen ſeiner Kaiſer auf ſeine heimiſchen Jntereſſen zurückzo
erwuchs ihm die Aufgabe das mit dem Menſchen geborene Recht
ſei Freiheit mit den traditionellen Formen des ns
taates und der Papſtkirche in Einklang zu ſetzen Dieſe Ent

wickelung führte einerſeits zur Auflöſung der Univerſalkirche
andererſeits zur Auflöſung des Deutſchen Reichs dem der
Verfaſſer dem Ringen des deutſchen Volkes nach ſtändiſchem
Ausgleich eine eingehende Darſtellung widmet glaubt er weiten
Kreiſen willkommene Belehrung zum Verſtändniß der großen
Bewegung in deren Mitte wir in dieſem wen ſtehen zu
bieten Wie die de Geſchichte Kern u 3gangg punkt
der Darſtellung der mittelalterlichen Geſchichte iſt ſo iſt es nach

es Deutſchen Reichs der Staat der Hohenzollernder Auflöſung t hwelcher wie er allmälig die Führerrolle in der dige ung des
deutſchen Volkes übernimmt ſo auch in den Mittelpunkt der
eſchichtlichen Darſtellung tritt Erſt infolge der Machtentwicke
ung des brandenburgiſch preußiſchen Staats ſowie infolge der
eiſtigen und ſittlichen Wiedergeburt des frage deutſchenVolte V daſſelbe wieder zu politiſcher Macht und zu
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7 Den beſte nerundRoman
von Ludwig Habicht

Wie geht es mit dem Onkel, war die erſte Frage welche
Max an ſeine Couſine richtete die mit Korte und Zeſchwitz
der ſich inzwiſchen auch noch eingefunden hatte vor der Thür
Le die Rückkehr der Herren erwarteten Warum ſeid

hr hier draußen fügte er hinzu
Weil es uns drinnen im Saale nicht duldet und der Ge

richtsrath uns aus dem Krankenzimmer geſchickt hat, erzählte
Eugenie während ihre Zähne klapperten und ſie ſich krampf
haft an Kortes Arm klammerte er will den Sterbenden ver
nehmen

Jſt denn der Onkel bei Bewußtſein
Der Hofmedikus ſagt es
Es iſt nicht wahr Max ſchrie Martha es iſt nicht

wahr Er ſpricht im Fieberwahn die Ereigniſſe des Tages
treiben in ſeinem armen ſchwer verletzten Hirn Blaſen Max
r du biſt ja jetzt Herr hier dulde es nicht dulde es

nicht
Jhre Stimme brach ſie ſank erſchöpft in die Arme ihres

Vetters der ſie liebevoll an ſich drückte und voll tiefſten Mit
leids zu ihr ſagte Meine arme liebe Martha Herr iſt jetzt
hier nur der Richter und käme der König ſelbſt er könnte
ihm nicht in das Rächeramt fallen

Der Hofmedikus erſchien auf der Schwelle
herein ſagte er ernſt und feierlich die letzten Minuten
meines Freundes ſind da

Hat er noch geſprochen fragte Mar leiſe
Nichts als den Namen ſeines Mörders
Und der lautet
Kurt Weſtmühl

Max wankte Zeſchwitz der in ſeiner Nähe ſtand reichte
ihm den Arm und führte ihn in das Sterbezimmer Sie
fanden daſelbſt den Gerichtsrath und den Protokollführer der
ſoeben die inhaltsſchwere vernichtende Ausſage des Sterbenden
zu Papier gebracht hatte die beiden Herren verließen leiſe
das Zimmer die letzten Augenblicke ſollten den Angehörigen
und Freunden des Dahinſcheidenden gehören Er kannte ſie
nicht mehr die Schauer des Todes umhüllten bereits ſeine
Sinne er vermochte keinen Laut mehr von ſich zu geben
Martha warf ſich über ihn Onkel Onkel nur noch einmal
erwache nur noch einmal ſprich daß du mir verzeihſt daß du
nicht mit der ſchrecklichen Anklage hinübergehſt

Er hörte ſie nicht mehr Der Hofmedikus umſaßte ſie und
entfernte ſie ſanft von dem Sterbenden der immer leiſer und
in immer längeren Zwiſchenpauſen athmete Ein letztes
dumpfes Röcheln ein krampfhaftes Aufzucken und der Unglück
liche hatte aufgehört zu leben Auch die Umſtehenden hielten
den Athem an es herrſchte eine tiefe feierliche Stille

Es iſt vorüber, ſagte der alte Hofmedikus drückte dem
Todten die Augen zu und faltete die Hände zum ſtillen Gebet
Mit einem lauten Aufſchrei ſank Martha zu Boden eine
Peter Ohnmacht umbhüllte ihren Geiſt Als ſie erwachte

immer wieder und Eugenie an ihrer
enſter fiel ſchon
chrecken bringen

fand ſie ſich in ihrem Zim
Seite Durch das mit Weinlaub umrankte
Frät erſte Schein des neuen Tages der neue
ollte

Es thut mir leid Herr Seidel daß ich Jhren Schmerz
ſtören muß, ſagte der Gerichtsrath als Max aus dem
Sterbezimmer trat aber die Pflicht iſt gebieteriſch ich muß
mich des Schuldigen verſichern Sie kennen den Aufenthaltsort
des Doktor Weſtmühl

Max zuckte zuſammen er kam ſich vor als würde ihm die
Rolle eines Judas u und er wußte nicht recht ſollte
er dem Baron Seldenberg zürnen oder dankbar ſein als dieſer
ihm zuvorkam und mit einem ihm recht wohlverſtändlichen
leiſen Nachdruck in der Stimme ſagte

Vch habe Veranlaſſung gehabt mich im Laufe des Tages

Kommen Sie

leicht ſein

genug vorhanden ſein welche ein Vorgehen gegen den

Ehrenhan

nach der Wohnung des Doktor Weſtmühl zu erkundigen ſie
befindet ſich hier ganz in der Nähe im Beilig ſchen Weinberg
hauſe Sie werden nicht weit zu ſuchen haben

So wollen wir keine Minute länger zögern, verſetzte der
Beamte und wandte ſich zu ſeinen Leuten um ihnen die
nöthigen Befehle zu geben

Herr Gerichtsrath, ſagte der junge Zeſchwitz welcher
bisher ein ſtummer Zeuge der Verhandlungen geweſen war
können Sie wirklich auf die Ausſage eines Sterbenden hin

Laß ſchon umnachtet war eine ſo ungeheure Anklage
erheben

Der Gerichtsrath lächelte mitleidig wie über den naiven
Einwurf eines Kindes Wenn bei jedem Verbrechen der
Schuldige ſo ſchnell und mit einer ſolchen Beſtimmtheit zu
entdecken wäre ſo würden die Aufgaben der re ſehr

Auch ohne die Ausſage des Verſtorbenen der ich
übrigens den höchſten Werth beilege würden Verdachtsgründe

oktor
Weſtmühl rechtfertigen

Jch kenne aber Kurt Weſtmühl ſeit langen Jahren wirhaben zuſammen ſtudiert er kann eine ſo uigcheelle That

nicht begangen haben, beharrte Zeſchwitz
Es ſteht Jhnen frei als Leumundszeuge für ihn auf

zutreten, entgegnete der Gerichtsrath achſelzuckend ich lade
Sie ſämmtlich morgen zum erſten Verhör aufs Gericht Jetzt
aber ſchnell fort damit der Verbrecher nicht noch Wind be
kommt und uns entſchlüpft

Die Gerichtsbeamten entfernten ſich
Geh ihnen nach Walter ſiehe zu was wird ich fürchte

wenn fie den jähzornigen Menſchen verhaften wollen ſo giebt
es noch ein Unglück

Zeſchwitz drückte dem Freunde ſchweigend die Hand und
entfernte ſich der Baron ſagte aber mit der ihm eigenen
xubg Gelaſſenheit

Jch glaube Jhre Beſorgniſſe ſind unbegründet verehrter
Freund die Beamten werden ein leeres Neſt finden

Sie meinen fragte Max betroffen aufſchauend
Weſtmühl wird wahrlich nicht abwarten bis man ihn

darhaltet ſondern ſich vorher aus dem Staube gemacht
aben

Sie halten ihn alſo unbedingt für ſchuldig
Seldenberg nickte
Kurt kann kein Meuchelmörder ſein ſeufzte Max
Dafür halte ich ihn auch nicht Er kam am verfloſſenen

Nachmittag auch in der Abſicht her mit Jhrem Onkel freund
ſchaftlich zu verhandeln und hätte ſich thätlich an ihm ver
riffen wenn wir nicht dazwiſchen getreten wären Ganz ſo

telle c mir den Verlauf der Kataſtrophe im Park auch vor
Er wohnte in der Nähe der Villa hatte die Gewohnheiten des
r ausgekundſchaftet wußte daß der alte Herr jeden

bend im Park ſpazieren ging und benutzte dieſen Umſtand
um ſich Eingang zu verſchaffen und noch eine Unterredung mit
ihm zu haben Jhr Onkel wies ihn heftig ab es gab Streit
und endlich erhob der Unſelige den Stock und ſchlug den Wehr
loſen nieder

O mein Gott mein Gott rief Max ſchaudernd Sie
ſchildern das alles als ob Sie dabei geweſen wären

Jch habe im Leben mancherlei erfahren und viel Welt
W e mgentenntniß eingeſammelt, antwortete der Baron
einfach

Der Unglückſelige ſeufzte Max den ſchweren ſchmerzenden
in in die Hand ſtützend ich wünſchte er wäre ent

Das wünſchte ich auch, ſagte der Baron noch mehrwünſchte c aber ich hätte geſtern auf der er
mit ihm ausgemacht dann wäre er unfähig ge
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weſen noch ſo viel Unheil anzurichten Ich zögerte weil ich
die Sache in aller Stille auszutragen wünſchte und wollte ihm
morgen früh meinen Sekundanten ſchicken und nun iſt er
nicht mehr ſatisfaktionsfähig Es iſt das erſte mal daß ich
eine Beleidigung nicht mit den Waffen in der W ahnde,
fügte er düſter hinzu und ging mit gekreuzten Armen finſter
im Zimmer auf und ab

Nach einer kleinen Weile blieb er vor Max ſtehen bot ihm
die J und ſagte mit ſanfter einſchmeichelnder Stimme

Vergeben Sie mein theurer Freund daß ich in dieſem
Augenblicke an mich dachte es iſt ſchwer ſehr ſchwer eine
Kränkung wie ich ſie durch den Doktor erlitten ungerächt zu
laſſen und doch was wiegt das gegen das Leid was der
Raſende Jhnen was er mir heute nacht zugefügt hat Jch
weine ich trauere mit Jhnen

Sie ſind ſehr gut, entgegnete Max etwas trocken
Geſtatten Sie mir nun auch daß ich für Sie ſorge, fuhr

Seldenberg in ſeiner liebenswürdigen Weiſe fort Sie müſſen
ein paar Stunden ruhen

Wie wäre das möglich erwiderte Max mit einer ab
lehnenden Handbewegung

Sie haben furchtbare Stunden durchlebt noch furchtbarere
ſtehen Jhnen bevor kräftigen Sie ſich dafür Sie ſind der
natürliche Beſchützer Jhrer Couſinen

Bgrtha Martha ſeufzte Max wie wird ſie es er
tragen

Sie iſt eine große Seele und echtes Gold wird klar im
Feuer, antwortete Seldenberg pathetiſch Werfen Sie alle
Jhre Sorgen auf mich

Sie ſind zu aufopfernd aber
Kein aber fiel der Baron ein ich verlaſſe Sie in dieſen

ernſten ſchweren Tagen nicht ſondern werde bis nach dem
riß des theuren Verblichenen hier draußen bei Jhnen

eiben
Herr Baron rief Max ſichtlich erſchrocken aber Selden

berg ließ ihn gar nicht zu Worte kommen
Freundespflicht, betheuerte er O ich kenne die un

ähligen kleinen Anforderungen und Quaälereien welche einſolches trauriges Ereigniß im Gefolge hat dieſe Fragen Er

kundigen Beſorgungen mit ihrer Alltäglichkeit drücken ſich wie
ſpitze Dornen in ein verwundetes Gemüth ich werde Jhnen
und Jhren Couſinen fern halten was ich vermag könnte ich
doch alles auf mich nehmen

Max antwortete nur durch ein ſchmerzliches Aufſtöhnen
Alſo es iſt abgemacht, fuhr der Baron fort ich bleibe

r und habe auch ſchon meinen Diener herbeordert der
nſch iſt ſehr anſtellig und wird von Nutzen ſeinJch danke Jhnen, ſagte Mar leiſe rief eine Dienerin und

ab den Befehl für den Herrn Baron ein Fremdenzimmerſergnenhten Seldenberg s Anerbieten war ihm ſehr un

angenehm er hatte das Gefühl als werde ihm eine Kette an
gelegt von der er ſich nicht wieder zu löſen vermöge als
maße ſich dieſer Mann der ihm räthſelhaft war und blieb
eine Herrſchaft über ihn an die er knirſchend tragen werde
nein die er ſchon jetzt trug Er dankte ihm und hätte ihm
doch am liebſten gebeten dieſes Haus zu meiden und nie nie
deſſen Schwelle wieder zu überſchreiten Ahnte der Baron
was in dem Herzen des jungen Seidel vorging Er hielt den
Pfet mit dem Ausdruck forſchender Sorge auf ihn ge

et

J

Jn dem an einem Bergabhange gelegenen kleinen Winzer
hauſe herrſchte die tiefſte Ruhe die Bewohner deſſelben lagen
allem Anſcheine nach im feſten Schlafe als ſich der Gerichts
rath mit ſeinen Leuten dem Hauſe näherte Um ſogleich zur
Verhaftung des Schuldigen ſchreiten zu können hatte der eifrige
Beamte ſogleich noch die Polizeibehörde von Loſchwitz in Be
wegung geſetzt die freilich nur aus dem Schulzen und zwei
Nachtwächtern beſtand aber der Baron hatte den Jnkulpaten
als einen tollköpfigen verwegenen Menſchen geſchildert bei dem
man ſich des ſchlimmſten zu verſehen habe und ſo wagte ſich
der Gerichtsrath mit ſeinen eigenen Leuten nicht allein in die
Höhle des Löwen er blieb auch jetzt mit dem Aktuar vorſorglich
einige Schritte zurück und überließ zunächſt der aufgebotenen
Polizeimacht den Vortritt Der Schulze ein breitſchultriger
ſtarker Mann klopfte auch ſogleich herzhaft an den Fenſter
laden Alles blieb ſtill erſt als das Pochen ſtärker
wiederholt ward regte ſich etwas im Jnnern des Hauſes der
Fenſterladen ward aufgeſtoßen und eine alte Frau in etwas
fraglicher Bekleidung ſteckte den mit einer helmartigen weißen
Nachthaube bekleideten Kopf zum Fenſter hinaus und fragte
verwundert und aufgebracht was man denn bei nachtſchlafender
Zeit von ihr wolle

Wohnt hier der Schiffsarzt Doktor Kurt Weſtmühl
fragte ſtatt der Antwort der Schulze obwohl er dies bereits
wußte aber er hielt ſich zur Beobachtung dieſer Förmlichkeit
verpflichtet

Ja wohl aber er kurirt nur auf dem Schiffe nicht in
Loſchwitz geht zum Bader, erwiderte die Alte und wollte das
Fenſter wieder zuſchlagen

Was wir von ihm wollen iſt unſere Sache meine gute
Frau, ſagte der Gerichtsdiener in überlegenem Tone der nun

n ſich in ſeiner Amtswürde zeigen wollte öffnen Sie die
ür
Die iſt offen wüßte nicht wozu ich zuſchließen ſollte hierbei uns giebt s Gott ſei Dank noch keine Strolche und Spitz

buben wie in der Stadt, murrte Frau Beilig ſchickte ſich
aber doch an in den Hausflur zu gehen um dem Fremden die
Thür aufzumachen und ihn ſich beim Scheine einer ſchnell an
gezündeten Oellampe näher anzuſehen

Gleichzeitig wurde aber im oberen Stockwerk ein Fenſter auf
geſtoßen und eine tiefe wohlklingende Männerſtimme rief in
die Dämmerung hinaus Wer will etwas von mir Wie
können Sie ſagen ich kuriere nicht hier Frau Beiligl Wenn
jemand meine Hilfe bedarf ſo bin ich da Wohin ſoll ich
kommen

Jch werde Sie führen Herr Doktor, ſagte der Gerichtsdiener der es in der plumpen Pfiffigkeit Wicher Leute für
beſſer hielt den Doktor vorläufig bei dem Glauben zu laſſen
es handele ſich um einen Krankenbeſuch Er iſt da, flüſterte
er ſeinen Vorgeſetzten zu die leiſe herankamen und alle nun
raſch ins Haus traten Frau Beilig welche zunächſt den
Kragen und das Amtsſchild des Gerichtsdieners erkannte und
ſo vieler Leute anſichtig wurde wollte einen lauten Schreckens
ſchrei ausſtoßen aber der letzte drückte ihr die Hand auf den
Mund Verhalten Sie ſich z ſtill liebe Frau es geſchiehtIhnen nichts, beſchwichtigte ſe er Gerichtsrath während er

die Hausthür hinter ſich zumachte und den daran befindlichen

Riegel vorſchob Fortſ folgt
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V

Lenz iſt nicht abgereiſt
Wochen vergingen auf Wochen der berühmte Dreiundfünft wer e eimſt und gährte in den Fäſſern und in den

z ws war ein luſtiger Herbſt zu für Lenz er dachte nicht
mehr ans Reiſen Die rn en Weingeiſter jenes Herbſtes waren
tolle wilde Gäſte halbe Wahnſinnsgeiſter aufregend und be
täubend zugleich und von großer Kraft Macht Herrlichkeitdaß ſie ſSon in weniger leichtſinnigen Naturen als Lenz war
mit ihrem Geiſtergeſang ziſchelnde Skrupel in Schlummer w rdas aufgeſtachelte Gewiſſen betäuben und die ruhigſte Selbſt

beſinnung lachend über den Haufen werfen konnten
uch war als in Geſchäften auswärts und Lenz und

Katharina viel allein

So verging der Herbſt und dann kam der Winter der Winter
mit dem eingeſchneiten Thal und den langen Nächten der Winterwo dem ESwatzwälter ſein großmächtiger grüner Kachelofen

mit der Kunſt der durcherwärmten ſteinernen Bank drum
herum der Mittelpunkt der Welt iſt

Da hatte auch Ruch nach außen in wenig zu thun zuhauſe
aber ward er unbequem Lenz ſah jedoch in der letzten Hat
nicht danach aus als ob er a jemand unbequem werden laſſen
wollte den Ruch am wenigſten der ſei es aus Eitelkeit einenſo berühmten Weltfahrer bei s v beherbergen ſei es aus
Spekulation auf eine gewinnbringende Ausnutzung des Vetters
in der kommenden Bauzeit dieſen wie einen S hegte und
hätſchelte und dabei unvermerkt in immer größere Abhängigkeit
von ihm gerieth Faſt ſchien es als habe der Lenz wie der
weiland ttenfänger von Hameln einen r
Zauber aus der Fremde mitgebracht Er beherrſchte Ruch
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wie ein kleines Kind er konnte mit ihm machen was er wollte
and machte einen Trinker und Spieler aus ihm Es war
anno 53 da war ſolches leichter als in einem andern Jahr
Drunten im Rebſtock gab es einen prächtigen Ofenwinkel An

zwei Seiten liefen die Kachelwände um den Tiſch herum hier
ſaß es ſich gut auf den kniſternden Spreuſäcken womit rings die
Kunſt belegt war Das mußten auch die meinen die hier jeden
Abend ſpielend beiſammen ſaßen der Ruch der Sägemüller
Pankraz der Linſenmärtel vom Griesdobel und der lange Huber
vom Schafhof

Die Bauern des Schwarzwaldes ſind ein zähes Geſchlecht und
mancher Charakterzug der alten Allemanen haftet noch an ihnen
Wenn die vier im Rebſtock bei den Karten ſaßen vergaßen ſie
oft das Trinken noch öfter aber das Heimgehen

Lenz ſpielte nicht er ſaß lieber mit den Altersgenoſſen die
keine Ofenhocker ſein wollten in der Herrgottsecke beim Schoppen
und erzählte von ſeiner Fremde Die jungen Burſchen waren
an andern Wintern nicht ins Wirthshaus gekommen als viel
leicht höchſtens am Freitag einmal ſie ſaßen lieber in den
Spinnſtuben bei den Mädchen Das war nun auf einmal anders
der Dreiundfünfziger oder der Lenz oder ſeine Geſchichte aus
der Fremde oder alle drei zuſammen hatten ihnen die Köpfe
verkehrt

Die Mädel maulten genug aber ſie ſchimpften nicht über den
Schuldigen über den Lenz in welchen ſie umſo mehr verliebt
waren je weniger er ſich um ſie bekümmerte ſondern über die
andern Burſchen die ſich mit dem Wirthshausſitzen nur groß
machen wollten vor dem Lenz der gewiß lieber in die Spinn
ſtube käme Da hätten ſie dann den vielgewanderten viel
beſprochenen Lenz auch ſehen und ſeine Geſchichten auch hören
dürfen So blieb ihnen nichts übrig als ſich ſelber gegenſeitig
von VLenz zu erzählen und Geahntes Geträumtes Halbgehörtes
auch ſonſt Geleſenes miſchte ſich dann ſeltſam ineinander zu tollen
Märchen Den leibhaftigen Lenz ſahen ſie nur aus der Ferne
um ſo näher war ihnen im Wachen und im Träumen der Lenz
ihrer Legenden der Lenz der münſterthäler Volksſage der münſter
thäler Herzog Ernſt Der gehörte ihnen den konnte ihnen
niemand nehmen ſie hatten ihn ſich ſelber geſchaffen und dieſer
Lenz war noch ſchöner herrlicher und wunderbarer als der
wirkliche

Lenz hatte die Burſchen in den Rebſtock gelockt weil er den
Ruch hinlocken wollte Jhn ſelber zog nichts hin es dauerte
auch nicht lange ſo wußte er ſich immer ſehr frühe weg
zuſtehlen und bald kam er überhaupt nicht mehr Meiſt be
gleitete er Ruch bis zur Thüre dann aber empfahl er heimlich

n Frele den guten oder böſen Geiſtern des Spiels und nahm
ſchied

Ruch ſchmunzelte er brauchte den Vetter nicht nach dem
Wohin zu fragen er wußte alles Lenz hatte ſich ſeit ſeiner

Ankunft immer viel in den Bergen und in den Dobeln herum
v und Ruch hatte manchmal den Kopf darüber geſchüttelt

lus Reſpekt hatte er nichts geſagt aber in ſeinem Jnnern hatte
er manchmal gedacht daß mit dem Lenz vielleicht etwas doch
nicht ganz richtig ſein könne daß er wohl gar eine Art Geſpenſter
ſeher und Hexenmeiſter ſei Der Lenz fuhr manchmal wie er
ſchrocken auf wenn Ruch ihn anredete und er hatte etwas ſo
Sonderbares im Blick Erſt die vertrauliche Mittheilung des
Lenz daß er im Rothbuch eine Bekanntſchaft habe bernhigte
den abergläubiſchen Vetter Nun erſchien ihm das Verhalten
des Lenz in einem klaren natürlichen Licht und er ſchmunzelte

Jm Scherz ſtellte er ſich manchmal ärgerlich daß Lengz ihm
nichts näheres mittheile Aber das geht mich ja nichts an
ſagte er dann lächelnd und im Ernſt war ihm auch gar nichts
daran gelegen

Wenn Lenz und Ruch nach dem Abendbrod zuſammen wege
gegangen waren blieb Katharina allein Es war ihr recht da
die Magd mit ihrem Spinnrad zu den Nachbarsleuten ging u
das Madchen war ihr dafür ſehr dankbar denn dort wurde
erzählt und gepklaudert und gelacht Da war s luſtiger als bei
ihrer Frau die einen ganzen Abend wortlos daſitzen konnte immer
gerade vor ſich hinſehend und nur hier und da tief aufſeufzend
Die Regie die nicht zu den Pfiffigſten gehörte hatte keine Ahnung
davon daß das längſt nicht mehr ſo ſei und daß die junge Frau
nur ſelten allein war
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Es konnte nicht fehlen daß Lenz auf ſeinen Schleichwegen trotz
aller Vorſicht das eine oder das r mal geſehen worden war
Schon bekam Ruch Stichelreden zu hören

Wo iſt denn Lenz immer, fragte ihn eines Abends im Rebſtock
der Sägemüller Pankraz

Ja ſchmunzelte Ruch ſeine Karte ordnend wenn Jhr das
wüßtet

Wir ja wenn Jhr s erſt wüßtet
Jch nicht wiſſen ich weiß es ſchon lange bei ſeiner Be

kanntſchaft iſt er wenn Jhr s doch wiſſen wollt Gelt das habt
Jhr nicht gemerkt Ja der iſt ſchlauer wie Jhr da müßt Jhr
früher aufſtehen ßWer iſt denn ſeine Bekanntſchaft warf der Linſen
märtel ein

Wie neugierig verſetzte Ruch lachend ich hab s noch gar
nicht wiſſen gewollt Herz Aß Trumpf geſtochen
und jetzt den letzten Stich das ſind ſeine Sachen das geht mich
nichts an

Ja wenn s Euch nichts angeht
Solche Scenen gab es nun oft Lange Zeit verſtand Ruch die

Reden nicht zuletzt wurde es ihm deutlicher geſagt Er wollte
aber nichts davon wiſſen daß müſſe er beſſer kennen

Ruch war nicht ſehr eiferſüchtig und es fiel ihm nicht ein
Mittel und Wege zu verſuchen um ſo oder ſo zur Gewißheit
zu gelangen Da behandelten auch die andern die Angelegenheit
nicht ernſt ſie ſtichelten und neckten ihn nur und hatten ihren
Spaß daran er aber kam häufiger als früher in böſer Auf
regung und ärgerlicher Stimmung nach Haus

Vor Lenz ſcheute er ſich er fürchtete ſich vor ihm wenn ihn
der welterfahrene Vetter frech anſah ſchlug er die Augen nieder
an Katharina glaubte er dafür ſeinen Aerger auslaſſen zu dürfen
beſonders wenn er den Lenz nicht zurück glaubte Gegen den war
er des Tages von kriechender Freundlichkeit ſeiner Frau aber
warf er das Schlimmſte vor Wenn Katharina ſchwieg wurde
er noch wüthender Zuletzt ſchreckte er ſelbſt vor thätlichen Miß
handlungen nicht zurück

Lenz war oft ohne daß Ruch es vermuthete Zeuge dieſer Auf
tritte und konnte ſie doch nur ſelten verhindern Er war ſeitdem
noch verſchloſſener gegen Ruch gegen Katharina aber die er hier
und da durch die Heftigkeit ſeines Weſens gekränkt hatte ver
doppelte er ſeine Liebe und Güte Es war ihm manchmal vor
gekommen als ob ſie Gewiſſensbiſſe habe worüber er leiden
ſchaftlich geworden ihr vorwerfend daß ſie ihn nicht liebe er
that es nicht mehr Fortſetzung folgt

Bunte Zeitung
Knaben Erziehung in Siam Wenn bei uns ein Junge

ungezogen iſt oder einen dummen Streich macht ſo giebt ihm die
Mutter die Ruthe oder ſie applizirt ihm einen oder mehrere Kläpſe
auf Körpertheile von denen ſie weiß zeßt ſie empfindlich aber nicht
leicht zu beſchädigen ſind Die ſiameſiſchen Mütter dürfen ſich
dieſe Freiheit nicht erlauben ein Schlag ſelbſt von der Hand der

rau die ihn geboren und geſäugt würde einen ſiameſiſchen
aben entehren für ſeine Lebenszeit ſchänden Das iſt eine Folge

der Vielweiberei hat ein Mann mehrere Frauen ſo werden dieſe
im Grunde genommen immer nur ſeine und ſeiner Söhne
Dienerinnen ſein die tief unter jedem männlichen Mitglied der

amilie ſtehen Ohne Strafe kann eine Mutter aber auch in
Siam ihren Nachwuchs nicht erziehen da Schläge nicht erlaubt

ſind greift ſie zu anderen Mitteln Das Kneipen auch das
Stechen mit Nadeln muß als Strafmittel gelten Zeigt ſich aber
ein Junge abgebärter unempfindlich gegen ſolche Beweiſe der
mütterlichen Theilnahme oder d ſein Vergehen eine
Se iſche Strafe ſo verfährt die Siameſin folgendermaßenie ſchlingt ihrem Sohn ein Seil unter die Achſeln und hängt
ihn für eine entſprechende Zeit an der Decke ihres Gemaches auf
Dieſe Prozedur wird noch wirkſamer dadurch gemacht daß man
unter dem kleinen Sünder ein Feuer von feuchtem Stroh und
Kokosfaſern anzündet von deſſen aufſteigendem Qualm dem Jungen
Hören und W vergeht Beſonders rigoroſe Erzieherinnen
werfen auch wohl noch Cayennepfeffer in die ſchwellenden Flammen
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um den Rauch recht beißend und athembenehmend zu machen

Probat ſoll das Mittel ſein Wenn der Junge halberſtickt von
ſeinem erhöhten Aufenthalte erlöſt wird ſo denkt er für die erſte
Zeit nicht an neue Dummheiten Den ſiameſiſchen Frauen mag
dieſe Strafe des Einräucherns als eine ganz naturgemäße er
ſcheinen wahrſcheinlich zweifeln ſie gar nicht daran daß dieſelbe
auch von gutem Einfluß auf die Geſundheit ihrer Söhne iſt
Müſſen ſie ſelbſt die Frauen den Prozeß des Gebacken und
Geräuchertwerdens doch oft genug durchmachen Jede Kindbetterin
wird 12 Tage lang dicht an ein hellloderndes Feuer gelegt ſoverlangt es die alte ſiameſiſche Sitte und die Weisheit der
ſiameſiſchen Aerzte

Wie man ſein Glück macht Der Marquis Ahinac
war vor den Schrecken der franzöſiſchen Revolution nach England
geflüchtet und zwar in ſolcher Eile daß er vergeſſen hatte ſich

mit dem nöthigen Kleingeld zu verſehen welches unbedingt dazu
gehörte ein Leben wie er es gewöhnt war in dem fremden Lande
weiter zu führen Sehr bald war er mit den wenigen Gold
ſtücken welche er zufällig bei ſich getragen zu Ende und ſeine
Lage war in der That keine beneidenswerthe da er zu arbeiten
und ſich etwas zu verdienen nicht gelernt hatte ſeine Güter in
r aber konfiszirt waren und man allgemein da es in
London von franzöſiſchen Emigranten wimmelte aufgehört hatte

dieſelben zu unterſtützen Der Marquis erkannte wohl ſeine Lage
und ſah ein daß ihm nichts übrig bleiben werde als zu arbeiten
oder ſich das Leben zu nehmen Ehe er darüber aber einen Ent
ſchluß faſſen konnte gedachte er erſt noch einmal gut zu eſſen
Er nahm daher ſein letztes Goldſtück ging in eines der beſten
Sveiſehäuſer Londons beſtellte ſich eins der vorzüglichen Füets
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